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Innere Konlikte, ethische 

Fragen im Sozialen und 

Politischen werden 

ebenso transportiert wie 

Auseinandersetzungen 

um Gerechtigkeit oder 

um den technischen 

Fortschritt in seiner 

jeweiligen Zeit. Viele Bal-

laden sind, obwohl aus 

ihrer sozialhistorischen 

Zeit vermittelt, zeitlos.

„Literaturgehört auf die Bühne. Das Wort macht eine Szene“. 

Für Alfred Peter Wolf, Darsteller, Regisseur und Dramaturg liegt der 
Zugang zu Balladen in ihrer lebendigen Darstellung. „Gerade Balla-
den bieten Anregungen zum Nachdenken über zentrale  Fragen  des 
Lebens“.
Wolf war Schultheaterbeauftrager des Kultusministeriums Ba-
den-Württemberg. Seine Erfahrung durch Auführungen an über 500 
Schulen und die Rückmeldungen des jungen Publikums fasst er so 
zusammen: „Literarische Texte, gerade Balladen, können nicht nur 

kognitiv erschlossen werden. Erst

das szenische Spiel, die Identjikation mit der Rolle und der Aussage erweckt 
Literatur zum Leben.Das Spiel verleit dem Anliegen der Ballade Gestalt und 
erschlid3t deren existenziellen Aussagen.“
Für den Theaterlehrer sind Balladen daher ohne deren Umsetzung in Wort und 
Spiel im Unterricht nicht vorstellbar.

Balladen – vielseitig und 

wandlungsfähig

Das Ulmer Theater beging im Jahre 1997 ein Jubiläum mit einem Nachtfoyer. 
Schauspieler und Musiker wählten für den festlichen Anlass Schillerballaden aus. 
Warum gerade Balladen?

Der Schauspieler Heiko Ruprecht, der die Balladen vortrug, zu den Motiven:

„Ich habe Balladen erst in der Schauspielschule kennengelernt und war so  
fort fasziniert. Sie berühren mich, obwohl sie so alt sind, weil sie menschliche 
Grundgefühle wie Angst oder Ehrgeiz sehr direkt ansprechen. Eigentlich sind 
es richtige Geschichten - Kurzgeschichten, die sich reimen oder zumindest eine 
Versform enthalten, die aber Motive behandeln, die auch heute noch aktuell sind. 
Ich denke, daß man sie so erzählen kann, als wären sie neu.“
Schillerballaden und Musik, in: Ulmer Theater, Theaterzeitung, Nov./Dez. 1997, S. 12.

Heinrich  Pleticha  begründet  als Mitherausgeber  eine Balladensammlung  so:

„So ist fast jede Ballade ein Theaterstück im Kleinen, mit Konlikten, Nieder  
lagen, Siegen und Hofnungen, mit Trauer und Freude ...“.
(In: „Kennt ihr alle die Geschichte‘ Eine Balladensammlung. D. Hölscher-Lohmeyer, H. Pleticha, 0. Preußler.  

München 1992, S. 11)

Schillerring8•88430Rota.d.Rot
34•Fax0

www.krapp-gutknecht.de
Verlag GmbH
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„Wann treffen wir

drei wieder zusamm’?“

Francois,Villon,KleineRäuberballade 15.Jh. 00:00
JohannWolfgangv.Goethe,DerErlkönig 18.Jh. 00:00
JohannWolfgangv.Goethe,DerZauberlehrling 18.Jh. 00:00
JohannWolfgangv.Goethe,DerTotentanz 18.Jh. 00:00
FriedrichSchiller,DerHandschuh 18.Jh. 00:00
FriedrichSchiller,DerTaucher 18.Jh. 00:00
FriedrichSchiller,DieBürgschaft 18.Jh. 00:00
FriedrichSchiller,DerRingdesPolykrates 18.Jh. 00:00
HeinrichHeine,Belsazar 19.Jh. 00:00
C.F.Meyer,DieFüßeimFeuer 19.Jh. 00:00
EduardMörike,DerFeuerreiter 19.Jh. 00:00
EduardMörike,DieGeisteramMummelsee 19.Jh.. 00:00
AnnettevonDroste-Hülshoff,DerKnabeimMoor 19.Jh. 00:00
AnnettevonDroste-Hülshoff,DieVergeltung 19.Jh. 00.00
GustavSchwab,DerReiterundderBodensee 19.Jh. 00:00
JosephFreiherrvonEichendorffm,Waldgespräch 19.Jh. 00:00
TheodorFontane,HerrRibbeckaufRibbeckimHavelland 19.Jh. 00:00
TheodorFontane,JohnMaynard 19.Jh. 00:00
TheodorFontane,DieBrück’amTay 19.Jh. 00:00
TheodorFontane,ArchibaldDouglas 19.Jh. 00:00
AugustKopisch,DieHeinzelmännchen 19.Jh. 00:00
OttoErnst,NisRanders 20.Jh. 00:00
FrankWedekind,BrigitteB. 20.Jh. 00:00
MarieLuiseKaschnitz,DieKatze 20.Jh. 00:00
ErichKästner,DieBalladevomNachahmungstrieb 20.Jh. 00:00
ErichKästner,DieMaulwürfe 20.Jh. 00:00
AgnesMiegel,DieNibelungen 20.Jh. 00:00
AgnesMiegel,WagenanWagen 20.Jh. 00:00
BertoltBrecht,Kinderkreuzzug 20.Jh. 00:00
BertoltBrecht,DieLegendevonderEntstehungdesBuches 20.Jh. 00:00
ToatekingaufdemWegdesLaotseindieEmigration 20.Jh. 00:00
WolfBiermann,DieBalladevomBriefträgerWilliamL.Moore 20.Jh. 00:00

2 CDs „Wann trefen wir drei wieder zusamm’?“
(135 Min.) und Booklet (96 S.) mit allen Gedichten, 
Aufgaben auch als PDF auf den CDs 
Sprecher: A. P. Wolf, A. Lachatte, A. Mall, 
Materialien von Günther Gutknecht
9,95 €
ISBN: 978-3-932609-94-7
Bestell-Nr.: CD994

Unsere preisgünstige Balladen-Doppel-CD 
(S. 28) enthält die in dieser Sammlung aufge-
führten Balladen „Erlkönig“ und „Der Zau-
berlehrling“ sowie viele weitere Balladen!
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Nicht die Gattungszu-

ordnung ist wesentlich – 

entscheidend sind Inhalt 

und dessen ästhetische 

Vermittlung

Die Vielfalt der didaktischen Möglichkeiten, die ein Balladentext eröfnet, hat 
ihren Ursprung in der Eigenheit der Ballade. Sie vereinigt in sich die drei Grund-
formen der Poesie:
-  Sie ist episch, denn der Stof ihrer Handlung ist erzählbar wie eine Geschichte: 
Es passiert etwas, eine Handlung entwickelt sich. Diese ist straf auf Höhepunkt 
und Entscheidung hin entwickelt.
-  Dramatisch ist sie durch einen meist vorhandenen Reichtum an Monologen 
und- zumindest durch die Rollenvielfalt ansatzweise - auch an Dialogen.
- Ein dramatischer Konlikt mit Konzentration auf Höhepunkt und Ausgang prägt 
viele Balladen.                           ·
Auch entspricht der Handlungsablauf aller klassischen Balladen dem des klassi-
schen Dramas bzw. dem epischen bei epischen Balladen: So sind der Inhalt von 
„Der Ring des Polykrates“ oder des „Belsazar“ ausgebaut durchaus als klassi-
sches  Theaterstück denkbar.
Bei Brecht- oder Biermannballaden inden wir Elemente des epischen Theaters:
Ein Schluss, der zum Weiterdenken aufordert wie im „Schneider von Ulm“;
distanzierte Erzählweise wie in „Ich habe gehört“, in „Kohlen für Mike“ oder 
Fortsetzungspunkte in Biermanns „Ballade vom Briefträger William L. Moore“.
-   Lyrisch ist sie durch ihre an Verse, Reime und Rhythmen gebundene Form.

Die oft gestellte Frage, welcher literarischen Gattung (Epik, Dramatik, Lyrik) die 
Ballade zuzuordnen sei, ist nicht wesentlich.
Entscheidend ist der Inhalt und dessen ästhetische Vermittlung:
Dramatische Begebenheiten werden in Kurzform erzählt. Dabei inden sich Bal-
laden, die mehr erzählende und solche, die mehr dramatische Elemente haben.

Sichtet man die zahlreichen Untersuchungen zur Ballade, so fällt auf, dass sich 
Literaturwissenschaftler vor allem auch deshalb schwer taten, weil sie es nie 
überzeugend schaften, die verschiedenen Balladentexte bestimmten Grundmus-
tern (Typen) wie heldenhaft, magisch o.ä. zuzuordnen oder sie nach Erzählfor-
men  als Sagenballade, Parabelballade usw. einzuordnen.
Alle Typologisierungsversuche  mussten erkennen, dass es eine Vielzahl alter
und moderner Balladen gibt, die Mischtypen sind und die Anzahl der Grundmus-
ter damit in ein Endloses treiben würde.

Eine Textart, die eine so lange Tradition aufweist, derart viel Wissenschaft und 
Überprüfung auf den Plan ruft, ist auf jeden Fall interessant. Das macht sie zu 
einem Focus literarischer Elemente und Ausdrucksmittel.

Die Ballade – eine Erzählung in lyrischer Form
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Ursprünge und Herkunft

Volksballaden

Bänkellied –

die erste „Illustrierte“ 

Kunstballaden

Romantik

zur Vollversion
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Entstehung und 

Hintergrund der Ballade

Inhalt
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Sprachliche Mittel

Deutung

zur Vollversion
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Zeichnung nach 

Lehrervortrag
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Versuche einen 

Kommentar zu den 

Zugunglücken in England 

und in Eschede zu ver- 

fassen. Gehe dabei auch 

auf die Risiken der 

Technik ein.

Ein Brief

Ein Freund meinte nach 

der Katastrophe von 

Eschede:

„Ich werde niemals mehr 

mit dem Zug fahren.“ 

Du bist anderer Meinung. 

Schreibe ihm einen Brief.
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Viele Balladen könnten 

spannend verilmt 

werden. 

Grundlage eines Filmes 

ist neben dem Drehbuch 

das Story-Board.

In diesem werden die 

einzelnen Szenen und 

Kameraeinstellungen 

festgehalten. Neben einer 

einfachen Zeichnung 

(Skizze genügt auch), die 

vorgibt welches Bild die 

Kamera zeigt, werden die 

Personen (Akteure) sowie 

deren Sprechweise, die 

Handlung (und eventuell 

der Sprechtext) notiert. 

Schließlich werden der 

Ton und ergänzend die 

Geräusche festgelegt. Die 

Sprechtexte können in 

der Ballade selbst mar-

kiert werden.
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Worterklärung:

Polier – Vorarbeiter, gibt 

auch Arbeitsanweisungen 

für die Arbeiter.
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Thematik

Franz-Josef Degenhardt, Tonio Schiavo

Das Chanson von RJ. Degenhardt ist in den 60er Jahren auf der LP „Spiel nicht 
mit den Schmuddelkindern“ und später auf der LP „Väterchen Franz“ erschie-

nen. 

Die Ballade thematisiert den Umgang vieler Deutschen mit den sogenannten 

Gastarbeitern, die Anfang der 60er Jahre aus dem wirtschaftlich unterentwickel-
ten Süden Europas in die wirtschaftlich sich rasant entwickelnde Bundesrepublik 

Deutschland geholt wurden. Es galt das "Deutsche Wirtschaftswunder" zu unter-

stützen. Anfangs nur für ein oder ein paar Jahre gedacht, bedeutete dies für viele 

Italiener, Spanier, Portugiesen und Türken die Trennung von ihrer Heimat und 

von ihren Familien. Die meisten taten den schweren Schritt, um ihre Familien 

ernähren zu können oder sich für die Rückkehr ins Heimatland eine wirtschaftli-

che Basis zu schafen.
Was sie hier im reichen Paradies als ''Gastarbeiter" erfahren, sind oft mie-

seste Lebensbedingungen. Viele der Menschen wurden in primitiven, teils 

menschenunwürdigen Unterkünften eingepfercht und durch horrende Mieten 

ausgebeutet. Viele Deutsche begegnen ihnen mit Vorurteilen und persönlicher 

Ablehnung. ln übelsten Schimpfwörtern (Itakersau, Spaghettifresser...) entlädt 

sich blinder Rassismus, der den Stolz dieser Menschen zutiefst verletzt. Rasch 

werden die ausländischen Mitarbeiter als Sündenböcke für Wirtschaftskrisen 

oder auch für die zunehmende Kriminalität im Land missbraucht

Max Frisch drückte diese Situation in einem Aphorismus trefend und entlarvend 
zugleich aus:

„Wir holten Arbeitskräfte, es kamen Menschen.“

Franz-Josef Degenhardt schildert in seinem Lied einen realen Fall, die Verzweif-

lungstat eines Menschen, der zur Weißglut getrieben, sich rächt und einen seiner 

Peiniger mit dem Messer schwer verletzt. Er wird zum Opfer der Lynchjustiz 

von Deutschen – während zugleich "neue" Arbeitskräfte auf der Baustelle er-

scheinen.

Degenhardt verdeutlicht in seiner Schlussstrophe die Entwürdigung des Men-

schen: Reduziert auf seine Arbeitskraft ist er beliebig austauschbar.

Heutige „Tonios" sind vor allem türkische Mitbürger, Asylanten und Migranten.

Thematik: Fremdenfeindlichkeit, Ablehnung anderer Lebens- und Denkformen, Sozialkritik 

durch die moderne Ballade.

Inhaltlicher Transfer: Produktive Textarbeit „Faruk Budak“. eine selbst verfasste Ballade 

zum Thema Asylanten.

Parallelballaden  anhand von Quellen zu Asylanten  oder „Leiharbeitern“.

Erschließung:

  Benötigt werden das Chanson "Tonio Schiavo" (Video von 1993 mit F. J. Degenhardt auf 

YouTube: https://www.youtube.com/watch?v=db7JGCFPJvs (letzter Aufruf: 27.01.2015)) 

auf LP "Spiel nicht mit den Schmuddelkindern" bzw. auf LP "Väterchen Franz", Polydor - 

Schallplatte,

   Textblätter mit dem Text des Chansons (siehe AB 5.68).
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Balladenvortrag

Rezitation vermittelt Schülern einen sinnen- und erlebnishaften Zugang zu Balladen, bereichert 

den Unterricht und wirkt motivierend auf Schüler. Über das Ohr betätigt sie die Fantasie, den 

inneren „Fernseher“, lässt also innere Bilder entstehen. Es entsteht ein „Hör-Spiel“, geprägt 

von den klanglichen, rhythmischen,  lauthaften  Elementen  des Sprach-Kunstwerkes.

Die künstlerisch  vorgetragene  Ballade bereichert und ergänzt somit die kognitive Interpretati-

on durch den Lehrer. Literatur wird lebendig, wirkt unmittelbar, der Unterricht wird kreativ.

Wenn  nach  Goethe „lebendiges Gefühl der Zustände  und  Fähigkeit, es auszudrücken“ den

Poeten macht, so macht den Schauspieler und Rezitator, des Poeten „lebendiges Gefühl der 

Zustände“ nachzuempfinden. Seine Fähigkeit, des Dichters Wort im künstlerisch gestalteten 

Vortrag auszudrücken ist seine Aufgabe, Berufung, seine Leidenschaft. Als Sprach-Sprech-

Kunstwerk können Theater und Rezitation die Fantasie des Zuhörers wecken, ihn vielleicht 

unmittelbarer  und  nachhaltiger berühren  als den Leser das gedruckte Wort.
Alfred Peter Wolf, ehemaliger Schultheater-Beauftragter des Kultusministeriums  Baden-Württemberg

Warum nicht dem Rezitator nacheifern? Die Ballade „richtig“ vortragen ist ein 
Muss, wobei das „Richtig“ sich sowohl am Text als auch an den Möglichkeiten 
der Schüler orientiert.
Dazu zunächst ein Beispiel, bei dem der Vortrag durch Spiel und Gestaltung 
nachhaltig unterstützt werden kann.

Johann Wolfgang von Goethe, Der Zauberlehrling

Goethes „Dauerbrenner“ fehlte bisher und fehlt auch heute in keinem renom-
mierten Lesebuch. Über die unvergängliche Alltagsweisheit der Geister, die 
man rief und nun nicht mehr loswerden kann, braucht nicht weiter räsoniert zu 
werden, zu ofensichtlich werden wir täglich damit konfrontiert. Man denke in 
diesem Zusammenhang nur an unsere moderne Gesellschaft mit all ihren techni-
schen, sozialen, ökonomischen und vor allem ökologischen Folgeerscheinungen 
oder auch nur an unsere alltäglichen Misserfolge, deren Ursachen nicht selten in 
unbedachten  Entscheidungen  zu suchen sind.
Wer also den Zauberlehrling heute zum Unterrichtsgegenstand  macht, indet ge-
nügend Stof zum Transfer seiner Aussage. Fraglich bleibt allerdings, ob Goethe 
selbst seine Ballade so als „Zeigeinger“ gesehen hat.

In unserem Fall geht es in erster Linie um die Ausgestaltung der Ballade und als 
Grundlage dazu ein dem Text angemessener Vortrag. Wir halten gerade die-
se Ballade im besonderen Maße dafür für geeignet (auch als Einstieg für den 
Balladenvortrag generell), weil sie keine Erzählhaltung im eigentlichen Sinn 
hat, sondern unmittelbares Erleben vermittelt. Es gibt keinen Erzähler, der eine 
Handlung aus der Distanz entwickelt, sondern einen Ich-Sprecher, der in Form 
eines inneren Monologes (oder auch eines Selbstgespräches) unmittelbare Betei-
ligung, spontanes Interesse, Relexion, Engagement und Betrofensein durchlebt 
und demonstriert. Seine Sprechhaltung ist unmittelbarer Ausdruck davon, seine 
Stimmungslage, seine Gefühle spiegeln sich in jedem Vers, in jeder Strophe.
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